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Methodische und theoretische Neuansätze
Dienstags, 14.15–15.45 Uhr (Postgebäude, Raum 267) und 16.15–17.45 Uhr (Stephan-Saal)

2.05.2017

Dr. Andree Michaelis-König
„Zur Politik und Poetik jüdisch/nichtjüdischer Freundschaften in der 

deutsch-jüdischen Literatur- und Kulturgeschichte seit der Aufklärung“ 

(Habilitationsprojekt)

Prof. Dr. Cornelia Blasberg (Münster)
„Aus Zeit und Raum herausgeschnitten. Erich Auerbachs und E. R. Cur-

tius‘ Literaturgeschichten als Europa-Topographien“

10.–13.05.2017

Interdisziplinäre Konferenz „‚Blondzhende Stern‘: Jüdische SchriftstellerInnen aus der Ukraine als GrenzgängerInnen zwischen den Kulturen in 

West und Ost“ (Frankfurt/Oder) (Ort: Senatssaal, Programm auf der Lehrstuhlwebsite)

30.05.2017 

Barbara Heindl
„Jüdische Gebete und ihre Funktion in autobiographischen Texten über  

die Shoah“ (Dissertationsprojekt)

Prof. Dr. Karl Grözinger (Potsdam/Berlin)
„Warum man Kafka missverstanden hat. – Unerkannte kulturelle Trans-

formationsprozesse“

20.06.2017

Workshop für BA- und Masterstudierende (Anmeldung erbeten)
%HVSUHFKXQJ�GHU�)RUVFKXQJV��XQG�4XDOLÀ]LHUXQJVDUEHLWHQ

Um Anmeldung unter stopp@europa-uni.de wird gebeten.

13.06.2017

Kathrin Stopp
„Jüdische Identitätsbildung unter Zwang: Deutsch-jüdische Geschlech-

terdiskurse im nationalsozialistischen Deutschland“  

(Dissertationsprojekt)

Dr. Martina Steer (Wien)
Å9HUÁRFKWHQH�(ULQQHUXQJHQ��'LH�0RVHV�0HQGHOVVRKQMXELOlHQ�����²

����´

27.06.2017

Prof. Dr. Guy Miron
“‘I am incredibly attached to this apartment’. The home experience of German Jews under the Nazi Regime”

Workshop: “Experiences and imaginations of ‘House’ and ‘Home‘ in the constructions of Jewish identity in Germany in the 20th century”

(Anmeldung erbeten) 

11.07.2017

Prof. Dr. Ievgeniia Voloshchuk (Frankfurt/Oder)
„Die Ukraine als Palimpsest: Konstruktionen des ukrainischen Raums 

in den deutschen literarischen Reisen nach 2000“

Prof. Dr. Peter Rychlo (Kiew)
„‚Der leise, der deutsche, der schmerzliche Reim’: Deutschjüdische 

Lyrik der Bukowina als literarisches Phänomen“
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Workshop für BA- und Masterstudierende (Anmeldung erbeten)
%HVSUHFKXQJ�GHU�)RUVFKXQJV��XQG�4XDOLÀ]LHUXQJVDUEHLWHQ

Sophia Stolf: „Die Figur des Golems und ihr Auftrag in der moder-

nen fantastischen Literatur zu Ende des 20. Jahrhunderts“ (Vorstellung 

.RQ]HSW�GHU�0$�$UEHLW�

Ulrike Koppermann: „Umsiedlung der Juden aus Ungarn“ – Kritische 

5H�/HNW�UH�HLQHV�IRWRJUDÀVFKHQ�7lWHUQDUUDWLYV´��0$�$UEHLW�



Abstracts
Dr. Andree Michaelis-König: „Zur Politik und Poetik jüdisch/nichtjüdischer Freundschaften in der deutsch-jü-
dischen Literatur- und Kulturgeschichte seit der Aufklärung“ (Habilitationsprojekt)
Im Habilitationsprojekt werden einzelne Freundschaften von jüdischen und nichtjüdischen AutorInnen und Intellek-
WXHOOHQ� YRP� DXVJHKHQGHQ� ���� -DKUKXQGHUW� ELV� ]XU�*HJHQZDUW� DXI� LKUH� GLVNXUVLYHQ� XQG� lVWKHWLVFKHQ� ,PSOLNDWLRQHQ�
hin untersucht. Eine zentrale Konstellation zu Beginn des 20. Jahrhunderts soll das Verhältnis von Stefan George und 
Karl Wolfskehl darstellen. Der Vortrag widmet sich dem Versuch, einen geeigneten Ansatzpunkt für die Analyse dieser 
Ä)UHXQGVFKDIW·��GHUHQ�6WHOOHQZHUW�VHOEVW�QRFK�]X�NOlUHQ�LVW��]X�ÀQGHQ�XQG�OLHIHUW�HUVWH�7KHVHQ�KLQVLFKWOLFK�LKUHU�(QWZLFN-
lung und (ästhetischen) Bedeutung. Besondere Aufmerksamkeit soll dabei auch dem (frühen) Briefwechsel von George 
und Wolfskehl gewidmet werden.

Prof. Dr. Cornelia Blasberg: „Aus Zeit und Raum herausgeschnitten. Erich Auerbachs und E. R. Curtius‘ Lite-
raturgeschichten als Europa-Topographien“ 
$XHUEDFKV�Å0LPHVLV´��������XQG�&XUWLXV¶�Å(XURSlLVFKH�/LWHUDWXU�XQG�ODWHLQLVFKHV�0LWWHODOWHU´��������JHOWHQ�DOV�Ä.ODV-
siker‘ europäischer Literaturgeschichtsschreibung, als inhaltsreiche, gelehrte Kompendien, deren diagnostische Kraft 
die neuere Literaturwissenschaft allerdings nicht mehr unwidersprochen anerkennt. Umso spannender erscheint ein 
QHXHU�%OLFN�DXI�0HWKRGLN�XQG�$UFKLWHNWXU�GHU�:HUNH��GHU�EHLGH�DOV�6\PSWRPH�I�U�GLH�KLVWRULVFKH�$XVHLQDQGHUVHW]XQJ�
von Emigranten mit einem von Krieg und Diktaturen verwüsteten, gleichzeitig aber zum Literaturarchiv und utopischen 
Kulturort stilisierten ‚Europa‘ ausweist. Die Abstraktheit des auf diese Weise konstruierten Gegenstandes verdankt sich, 
VR�HLQH�ZHLWHUH�7KHVH��HLQHP�'HQNPRGHOO��GDV�GLH�$XWRUHQ�GHU�(XURSD�DIÀQHQ�V\PEROLVWLVFKHQ�'LFKWXQJ�GHU�-DKUKXQ-
dertwende, namentlich Stefan George und Rudolf Borchardt, verdanken, und das noch heute in der intellektuellen Kritik 
an der EU zu beobachten ist.

Barbara Heindl: „Jüdische Gebete und ihre Funktion in autobiographischen Texten über die Shoah“
(Dissertationsprojekt)
'DV�'LVVHUWDWLRQVSURMHNW�Å5HOLJLRQ�LQ�$XVFKZLW]�²�$XWRÀNWLRQDOH�7H[WH�GHU�6KRDK�XQG�GLH�)XQNWLRQ�YRQ�UHOLJL|VHU�3UD-
[LV�LP�.RQ]HQWUDWLRQVODJHU´�VWHOOW�GLH�)UDJH�QDFK�GHU�%HGHXWXQJ�YRQ�M�GLVFKHU�UHOLJL|VHU�3UD[LV�LP�6FKUHLEHQ��EHU�GLH�
.RQ]HQWUDWLRQVODJHU��'DEHL�ZLUG�GHU�)XQNWLRQ�YRQ�UHOLJL|VHP�+DQGHOQ�QLFKW�QXU�DXI�GHU�(EHQH�GHU�)LJXUHQ�XQG�DXI�GHU�
(EHQH�GHV�$XWRUV�QDFKJHJDQJHQ��VRQGHUQ�HV�LVW�DXFK�]X�XQWHUVXFKHQ��RE�XQG�LQZLHIHUQ�WUDGLWLRQHOO�UHOLJL|VH�*DWWXQ-
JHQ�(LQJDQJ�LQ�GHQ�DXWRELRJUDSKLVFKHQ�7H[W�ÀQGHQ��'DEHL�IlOOW�DXI��GDVV�GLH�VSH]LÀVFKH�6SUDFKH�GHV�5LWXDOV�]X�HLQHP�
unveränderlichen Gemeinschaftsträger wird – obwohl eine Vielzahl der Gefangenen die heilige Sprache Hebräisch 
ZHGHU�YHUVWHKW�QRFK�VHOEVW�VSULFKW��5HOLJL|VHV�+DQGHOQ�YHUPLWWHOW�]ZLVFKHQ�,QGLYLGXXP�XQG�*UXSSH�XQG�WUlJW�DOV�6HOEVW-
behauptungsform zu einer Identitätsstiftung als Gemeinschaft bei. Immer wieder greifen auch die untersuchten Texte 
DXI�UHOLJL|VH�)RUPHQ�XQG�6WUXNWXUHQ�]XU�FN��XP�GDV�YHUPHLQWOLFK�8QVDJEDUH�DXV]XGU�FNHQ��$P�%HLVSLHO�YRQ�]HQWUDOHQ�
Gebeten des Judentums sollen diese Selbstbehauptungsvorgänge genauer beschrieben werden und auf eventuelle 
Veränderungen der Gebete selbst befragt werden.

Prof. Dr. Karl Grözinger: „Warum man Kafka missverstanden hat. – Unerkannte kulturelle Transformations-
prozesse“ 
)UDQ]�.DIND�KDW�LQ�YLHOHQ�VHLQHU�7H[WH�M�GLVFK�UHOLJL|VH�XQG�NXOWXUHOOH�(OHPHQWH�LQ�GDV�GHXWVFKH�,GLRP��EHUWUDJHQ��'D-
durch geschah eine doppelte Transformation, zuerst natürlich die sprachliche, aus dem Hebräischen und Jiddischen 
LQV�'HXWVFKH��=XP�]ZHLWHQ�ZXUGHQ�M�GLVFK�UHOLJL|VH�9RUVWHOOXQJHQ�XQG�.RQWH[WH�LQ�HLQHQ�FKULVWOLFK�E�UJHUOLFK�HXURSl-
ischen Kontext übertragen. Dadurch entstand ein Hybrid, das auf beiden Seiten – der gebenden wie der nehmenden 
– missverstanden wurde und zu zahllosen tastenden Deutungsversuchen führte. Die Evidenz dieses Vorgangs lässt sich 
DQ�GHU�hEHUWUDJXQJ�UHOLJL|V�NXOWXUHOOHU�6DW]XQJHQ�DXV�GHP�-�GLVFKHQ�LQV�&KULVWOLFK�GHXWVFKH�JHZLQQHQ�

Kathrin Stopp: „Jüdische Identitätsbildung unter Zwang: Deutsch-jüdische Geschlechterdiskurse im natio-
nalsozialistischen Deutschland“ (Dissertationsprojekt) 
Das literatur- und kulturwissenschaftlich ausgerichtete Dissertationsprojekt untersucht Geschlechterdiskurse in Texten 
GHXWVFK�M�GLVFKHU�$XWRULQQHQ�XQG�$XWRUHQ��GLH�QDFK������LQ�'HXWVFKODQG�HQWVWDQGHQ��LQQHUKDOE�HLQHV�/LWHUDWXUV\VWHPV��
das durch die Repressionen nationalsozialistischer Kulturpolitik nach und nach ghettoisiert wurde. In diesem System 
waren Schreibende jüdischer Herkunft einerseits dem Druck ausgesetzt eine dezidiert jüdische Kultur zu schaffen, an-
GHUHUVHLWV�HQWZLFNHOWH�VLFK�DQJHVLFKWV�YRQ�$XVJUHQ]XQJ�DXV�GHU�0HKUKHLWVJHVHOOVFKDIW��|IIHQWOLFKHU�'LIIDPLHUXQJ�XQG�
schließlich Verfolgung, das Bedürfnis, sich mit der Bedeutung jüdischer Religion, Geschichte und Kultur zu befassen. 
'LHVH�$XVHLQDQGHUVHW]XQJ�PLW�GHP�-XGHQWXP�ÀQGHW�VLFK�LQ�IDVW�DOOHQ�OLWHUDULVFKHQ�*HQUHV��,P�=HQWUXP�GHU�$UEHLW�VWHKW�
GLH�)UDJH��ZLH�*HVFKOHFKWHUYHUKlOWQLVVH�LP�.RQWH[W�HLQHU� M�GLVFKHQ�,GHQWLWlWVÀQGXQJ�XQG�3RVLWLRQVEHVWLPPXQJ�XQWHU�
Zwang konstruiert und konstituiert werden und wie sich der Geschlechterdiskurs verändert. Dabei fällt auf, dass sowohl 
bürgerliche als auch neusachliche Geschlechterverhältnisse an Bedeutung verlieren bzw. im Diskurs kaum noch Raum 
HLQQHKPHQ��ZlKUHQG�VRZRKO�UHOLJL|VH�DOV�DXFK�HPDQ]LSDWRULVFKH�.RQ]HSWH�DQ�%HGHXWXQJ�JHZLQQHQ�



Dr. Martina Steer: „Verflochtene Erinnerungen. Die Moses Mendelssohnjubiläen 1829–1979“ 
'LH�-XELOlHQ�]X�(KUHQ�GHV�GHXWVFK�M�GLVFKHQ�3KLORVRSKHQ�0RVHV�0HQGHOVVRKQ��GLH�]ZLVFKHQ������XQG������ LQ�(X-
ropa, den US und Israel begangen wurden, eignen sich auf besondere Weise als Gegenstand einer transnationalen 
Geschichtsschreibung und kulturwissenschaftlicher Forschung. Anhand der  Jubiläen lassen sich international verglei-
FKHQG�.XOWXUWUDQVIHUV�]ZLVFKHQ�'HXWVFKODQG��3ROHQ��GHQ�86$�XQG� ,VUDHO�XQWHUVXFKHQ��GLH� LP�/DXIH�GHV�����XQG�����
-DKUKXQGHUWV�GLH�-XGHQ�XQG�LKUH�QLFKWM�GLVFKH�8PZHOW�EHHLQÁXVVWHQ��'LH�(ULQQHUXQJ�DQ�0HQGHOVVRKQ�VSLHOWH� LQ�GHQ�
verglichenen Ländern eine zentrale und umstrittene Rolle bei der Bestimmung jüdischer Identitäten. Zudem stellen die 
0HQGHOVVRKQMXELOlHQ�HLQHQ�*UDGPHVVHU�I�U�GHQ�6WDQG�GHU�$NNXOWXUDWLRQ�XQG�,QWHJUDWLRQ�GHU�-XGHQ�LQ�GHQ�MHZHLOLJHQ�
0HKUKHLWVJHVHOOVFKDIWHQ�GDU��0LW�GHP�7UDQVIHU�GHU�0HQGHOVVRKQMXELOlHQ�YRQ�'HXWVFKODQG�LQ�DQGHUH�/lQGHU�lQGHUWH�VLFK�
deren Bedeutung und passte sich den Bedürfnissen und Erwartungen der Rezeptionskultur an. Die „Entgrenzung“ der 
Erinnerungskultur der Jubiläen und des verbundenen kulturellen Gedächtnisses interpretiert Transnationalität nicht nur 
als weitere Kontextualisierung nationaler Geschichte, sondern als einen Prozess, der für Juden wie Nichtjuden erfahrbar 
war.

Prof. Dr. Guy Miron: “‘I am incredibly attached to this apartment’. The home experience of German Jews 
under the Nazi Regime” 
(im Rahmen des Workshops: “Experiences and imaginations of ‘House’ and ‘Home’ in the constructions of Jewish iden-
tity in Germany and Palestine in the 20th century” (Universitäten: Viadrina / Tel Aviv / Jerusalem))
The lecture will present and analyze the transformation of the concepts of home (Heim, Zuhause, Gemütlichkeit) in the 
life and self consciousness of German Jews in Nazi Germany since the beginning of their social and spatial exclusion in 
�����XQWLO�WKHLU�HPLJUDWLRQ�RU�GHSRUWDWLRQ�WR�WKH�HDVW��,Q�WKH�FRXUVH�RI�WKLV�WLPH�PDQ\�*HUPDQ�-HZV�KDG�WR�OHDYH�WKHLU�
houses or apartments and move to less expensive, in most cases smaller places and later on to rented furnished rooms 
within homes of other Jewish families. These developments, which naturally severely challenged their experience of 
KRPH��HVFDODWHG�IURP������RQZDUG�IROORZLQJ�WKH�FRQÀQHPHQW�RI�-HZV�LQWR�-XGHQKlXVHU��-HZV�+RXVHV��
Using theoretical frameworks from social sciences (such as human geography and environmental psychology) the lec-
ture will analyze the changing perceptions of home among German Jews under these circumstances. It will be based 
on both private sources – diaries and correspondence of individuals – and the rich public discourse developed in the 
*HUPDQ�-HZLVK�SUHVV�UHJDUGLQJ�WKHVH�LVVXHV�XQWLO�ODWH�������

Prof. Dr. Ievgeniia Voloshchuk: „Die Ukraine als Palimpsest: Konstruktionen des ukrainischen Raums in den 
deutschen literarischen Reisen nach 2000“ 
0LW�GHU�(UNOlUXQJ�GHU�XNUDLQLVFKHQ�8QDEKlQJLJNHLW�LP�-DKU������LVW�LP�GHXWVFKVSUDFKLJHQ�.XOWXUUDXP�HLQH�1RWZHQ-
digkeit entstanden, die Ukraine „neu zu entdecken“ bzw. „neu zu denken“. Einen maßgeblichen Beitrag zur kulturel-
OHQ�1HXHUVFKOLH�XQJ�GLHVHV�/DQGHV�KDEHQ�DXFK�GLH� ]HLWJHQ|VVLVFKHQ�GHXWVFKHQ�6FKULIWVWHOOHULQQHQ�XQG�6FKULIWVWHOOHU�
JHOHLVWHW��GLH�VLFK�GHP�XNUDLQLVFKHQ�7KHPD�LQ�LKUHQ�:HUNHQ�]XJHZDQGW�KDEHQ��(LQ�EHVRQGHUV�UHLFKHV�0DWHULDO�OLHIHUQ�
die literarischen Reisen in die Ukraine, die sich ausgerechnet auf die Begegnungen zwischen den Vertretern beider 
.XOWXUUlXPH�IRNXVVLHUHQ��'LH�EDVDOHQ�NDUWRJUDÀVFKHQ�XQG�LPDJRORJLVFKHQ�8NUDLQH�.RQVWUXNWLRQHQ�ZHUGHQ�LP�9RUWUDJ�
DP�%HLVSLHO�GHU�H[HPSODULVFKHQ�7H[WH�XQWHUVXFKW��GLH�QDFK������HQWVWDQGHQ�VLQG�XQG�VRZRKO��EHU�ÀNWLRQDOH��8��7LPP��
+��8��7UHLFKHO���DOV�DXFK��EHU�QLFKW�ÀNWLRQDOH��6W��:HLGQHU��.��0��*DX���XNUDLQLVFKH�5HLVHQ�EHULFKWHQ��hEHUGLHV�ZHUGHQ�
hier die Grundfaktoren und -tendenzen der aktuellen literarischen Ukraine-Kartierung ergründet, die dem ukrainischen 
Raum in der deutschsprachigen kulturellen Rezeption einen „palimpsestartigen“ Charakter verleihen. 

Prof. Dr. Peter Rychlo: „‚Der leise, der deutsche, der schmerzliche Reim’: Deutschjüdische Lyrik der Bukowina 
als literarisches Phänomen“ 
1RFK� YRU� GHP�(UVWHQ�:HOWNULHJ�JDOW�&]HUQRZLW]�� GLH�+DXSWVWDGW� GHV�|VWHUUHLFKLVFKHQ�.URQODQGHV�%XNRZLQD�� DOV� HLQ�
osteuropäisches jüdisches Paradies. Die meisten jüdischen Intellektuellen waren deutschassimiliert und bildeten somit 
HLQ�UHJHV�JHLVWLJHV�3RWHQ]LDO�I�U�GHXWVFKH�.XOWXU��,P�6FKR��GLHVHU�.XOWXUWUDGLWLRQ�HWDEOLHUWH�VLFK�KLHU�QDFK�GHU�$XÁ|VXQJ�
GHU�0RQDUFKLH��DOV�GLH�%XNRZLQD�VFKRQ�DQ�GDV�N|QLJOLFKH�5XPlQLHQ�ÀHO��HLQH�*UXSSH�GHXWVFKM�GLVFKHU�/LWHUDWHQ��GHUHQ�
0HQWRU�$OIUHG�0DUJXO�6SHUEHU�ZDU��=X�VHLQHP�QlFKVWHQ�)UHXQGHV��XQG�'LFKWHUNUHLV�JHK|UWHQ�$OIUHG�.LWWQHU��0RVHV�5R-
senkranz, Rose Ausländer, David Goldfeld u. a., die hier eine lyrische Tradition angelegt hatten, aus der auch noch die 
QlFKVWH�'LFKWHUJHQHUDWLRQ�HPSRUVWHLJHQ�NRQQWH��,PPDQXHO�:HL�JODV��$OIUHG�*RQJ��3DXO�&HODQ��6HOPD�0HHUEDXP�(L-
VLQJHU��,ODQD�6KPXHOL��:DV�QDFKKHU�PLW�GHU�0DFKW�WRWDOLWlUHU�5HJLPH�XQG�GHP�%HJLQQ�GHV�=ZHLWHQ�:HOWNULHJV��EHU�GHQ�
Dichtern dieses Landstrichs hereinbrach, lässt sich kaum beschreiben. Erst unter fremdem Himmel konnten später diese 
'LFKWHU�LKUH�%HJDEXQJ�Y|OOLJ�HQWIDOWHQ�XQG�LKUH�1DPHQ�LQ�GLH�QHXHUH�GHXWVFKH�/LWHUDWXUJHVFKLFKWH�KLQHLQVFKUHLEHQ�


